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Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Partie Nr 728
Geſpielt im Viermeiſterwettkampf zu Petersburg am 13 Dezember 1895

Ruſſiſche Vertheidigung des Königsſpringerſpiels
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Geſpielt tm Vlermeiſterwetikampf zu Petersburg am 15 Dezember 1895
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2 SachRichtig angegeben von K im Harz E Knauſt und Kurt Grulich in

Halle Schüler in Schmerkendorf ſowie von unſerem Schachſetzer
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Richtig angegeben von K im Harz Schüler in Schmerkendorf Kurz
Grulich in Halle ſowie von unſerem Schachſetzer

Endſpiel 135 Von A Troitzky in Petersburg Weiß 4 Kas Tb7
h1 Ba2 Schwarz Kad6 Te6 Ld1 Bos Weiß macht remis
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2 Thö cö Koch3 Th7 b c2 b SWählt e eine Dame oder
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Remis
Richtig angegeben von K im Harz Kurt Grulich in Halle

Kleine Mittheilungen
An dem Meiſterwettkampf zu Petersburg der am 13 Dezember begonnen

hat nehmen nachdem Dr Tarraſch mit Rückſicht auf ſeine Verufsgeſchäfte
ſeine Theilnahme nicht hat ermöglichen können nur die 4 eingeladenen Meiſter
Pillsbury Tſchigorin Lasker und Steinitz theil von denen er
mit jedem 6 Partien ſpielen ſoll Außer den Koſten der Reiſe und des Aufent
halts die voll erſetzt werden erhält jeder Spieler für jede gewonnene Partie 80
für jede Remispartie 40 Mk und für jede verlorene Partie 20 Mk außerdem
ſind 4 Preiſe von 1000 600 400 und 200 Mt ausgeſetzt

Schachbriefkaften
lle K Nach den uns vorliegenden Nachrichten iſt die Zahl 6 dienchiige 2 ugren r den Fall geplant daß alle 5 Eingeladenen auf dem

un ſag elenen dann hätte jeder 16 Partien zu ſpielen gehabt während
es jetzt nd

Räthſel
I

Verrauſcht der Tag ſchon fängt es an zu düſtern
Wie iſt die Sommernacht ſo lau und lind
Vom Felde kommt ein Raunen und ein Flüſtern
Es wiegt das Wort ſich leis im Abendwind
Es ſäuſelt Wie doch alle alle lüſtern
Nach mir und meinen Zauberſäften ſind
Vergeſſen ſuchen ſie und ſüße Träume
Jch ſoll ſie tragen durch des Weltalls Räume
Gebt einen Fuß mir nehmt dafür ein Zeichen
Und meinen Bruder ſeht ihr ernſt und mild
Nicht kann ich mich dem Himmliſchen d ten
377 iſt gleich mir auch er der Ruhe Bild

och jener Ruhe aus den ew gen Reichen
Vor welcher alle Erdenſchmerzen weichen

II

So heiß ſo ſtumm ſo trübe
Die Welt im weiten Rund
So ganz wie unſre Liebe
Zur bittren Scheideſtund

Die dunklen Wolken hingen
Herab ſo bang und ſchwer
Mag reth und ich wir gingen
Den Feldweg hin und her

Viel Glück, ſprach ſie zur Reiſe
nd pflückte mir das Wort

n es kopflos leiſe
nd traurig zog ich fort

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in letzter Nummer
Ferdinand Stambulow

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle g o e

909ätter fürs e
Briblakk zur Saale Zeikung

Nr 52
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Arbeit
Ein bekannter Nationalökonom ſagt irgend wo Ein edler

Menſch wird es verſchmähen ſich wie eine Drohne von anderer
Leute Arbeit zu nähren oder wie ein Wurm vom Korn
vorrath des Staatsſpeichers zu zehren oder ſich gar wie
ein Haifiſch die Schwachen als Beute zu erwählen Er wird
ſich im Gegentheil bemühen das was er der Fürſorge und
Arbeit anderer Menſchen verdankt durch große Dienſte und
Wohlthaten die er der Geſammtheit erweiſt mehr als wett
zu machen denn jede Arbeit die zwiſchen Scepter und Spaten
liegt erfordert wenn ſie dem Menſchen irgend ein Maß
von Erfolg Ehre und Befriedigung einbringen ſoll eine
bedeutende Anſtrengung des Kopfes oder der Hand oder
beider zugleich
Die Arbeit iſt nicht nur eine Nothwendigkeit ſondern auch

ein Vergnügen Die Beſchaffenheit unſerer phyſiſchen Natur
verwandelt das was in einem anderen Fall ein Fluch ſein
würde in einen Segen Unſer Leben iſt in manchen Be
ziehungen ein Kampf mit der Natur in andern aber auch ein
Zuſammenwirken mit derſelben Sonne Luft und Erde zehren
beſtändig an unſerer Lebenskfraft und zwingen uns zu eſſen um
uns zu nähren und uns zu bekleiden um uns zu wärmen
Doch die Natur wirkt mit uns gleichzeitig Sie beut uns

den Boden zum Anbau dar Sie läßt die Saat die wir
ſäen wachſen und zur Ernte heranreifen Sie liefert mit
Hilfe der menſchlichen Arbeit die Wolle die wir ſpinnen und
weben ſowie die Nahrung die wir genießen Denn Reiche
wie Arme ſollten nie vergeſſen daß Nahrung Kleidung und
Obdach ob das letztere aus einem Palaſt oder aus einer
Hütte beſtehe in jedem Fall das Reſultat der Arbeit ſind

Die Menſchen reichen einander die Hand um mit gemein
ſchaftlicher Anſtrengung für den Unterhalt der Geſammtheit
zu ſorgen Der Landmann beſtellt das Feld und ſchafft die
Lebensmittel herbei Der Fabrikbeſitzer liefert die Gewebe
welche die Schneider und Näherinnen zu Kleidern verarbeiten
Die Maurer und Zimmerleute bauen die Häuſer in welchen
wir uns des Familienlebens erfreuen So wird das Ge
ſammtreſultat durch die vereinbarten Kräfte zahlreicher und
verſchiedener Arbeiter erzielt

Fleiß und Geſchicklichkeit können den gewöhnlichſten Dingen
einen hohen Werth verleihen Die Arbeit ſtellt in der That
das Lebensprinzip der Menſchheit dar wenn ſie fehlte oder
aus der Welt verbannt würde ſo wäre Adams Geſchlecht dem
Tode verfallen Wer nicht arbeitet der ſoll auch nicht eſſen,
ſagt St Paulus und der Apoſtel ſelbſt war ſtolz darauf
daß er ſich durch ſeiner Hände Arbeit ernährte und keinem
zur Laſt fiel

Jeder kennt wohl die Fabel von dem alten Landmann der
ſeine drei trägen Söhne um ſein Sterbelager verſammelte
um ihnen ein wichtiges Geheimniß mitzutheilen Meine
Söhne, ſagte er in dem Stück Land welches ich euch hinter
laſſen werde liegt ein großer Schatz vergraben Er holte
ſchwer Athem Wo wo riefen die Söhne wie aus
einem Munde Jch will s euch ſagen, fuhr der Greis fort
grabt danach hier verſagte ihm die Stimme und ehe er

das wichtige Geheimniß mittheilen konnte verſchied er Die
Söhne aber machten ſich ſogleich mit Spaten und Hacke über
die lange vernachläſſigten Felder her auf denen nun jedes
Stellchen durchwühlt und jede Erdſcholle zerklopft wurde
Hierbei fanden ſie zwar keinen Schatz aber ſie lernten arbeiten
Danach wurden die Felder beſtellt und als die Ernte heran
kam war der Ertrag infolge der gründlichen Umgrabung des
Bodens ein außerordentlich reicher Auf ſolche Weiſe ent
deckten die jungen Leute den in ihrem Acker verborgenen
Schatz von welchem ihr weiſer alter Vater geſprochen

Halle a d Sonntag den 29 Dezember 1895
e

Die Arbeit iſt zu gleicher Zeit eine Laſt eine Strafe
eine Ehre und ein Vergnügen Sie wird oft mit der
Armuth identifizirt aber es Uegt in ihr auch ein Ruhm
Außerdem offenbaren ſich in ihr unſere natürlichen Inſtinkte
und unſere mannigfaltigen Bedürfniſſe Was wäre die Menſch
heit was wäre das Leben was wäre die Civiliſation
ohne die Arbeit Aus ihr entſpringt alles was es im
Menſchenleben Großes giebt alle Größe in der Kunſt in der
Litteratur in der Wiſſenſchaft Die Erkenntniß der
Fittich der den Geiſt zum ewwmei trägt wird allein
durch Arbeit erworben Das Genie iſt nur eine intenſive
Arbeitskraft es beſteht in der Fähigkeit große und dauernde
Anſtrengungen zu machen Wenn die Arbeit eine Strafe iſt
ſo iſt ſie eine rühmliche Strafe Für diejenigen welche den
höchſten und reinſten Zielen nachſtreben liegt in der Arbeit
Religion Pflicht Ruhm und Unſterblichkeit

Viele Menſchen murren und klagen über das Geſetz der
Arbeit unter dem wir leben Sie bedenken nicht daß der
Gehorſam gegen dies Geſetz nicht nur mit dem göttlichen
Willen übereinſtimmt ſondern auch die nothwendige Bedingung
unſerer geiſtigen Entwicklung und unſeres phyſiſchen Behagens
iſt Die beklagenswertheſten aller Unglücklichen ſind ſicherlich
die Trägen deren Leben jeder nützlichen Wirkung entbehrt
und deren Trachten nur auf die Befriedigung ihrer ſinnlichen
Begierden gerichtet iſt Sie ſind mürriſcher trübſeliger und
unzufriedener als alle anderen Sie befinden ſich beſtändig in
einem Zuſtand des Mißbehagens nützen weder ſich ſelbſt
noch ſonſt jemand und ſind auf dieſer Welt nur läſtige
Geſellen deren Verſchwinden kaum bemerkt und von keinem
bedauert wird Wahrhaftig das elendeſte und verächtlichſte
Loos iſt das Loos der Trägen

Wer hat das Wohl der Welt mehr gefördert als jene
Männer die entweder aus Nothwendigkeit oder aus eigener
Wahl arbeiteten Alles was wir Fortſchritt nennen alle
Civiliſation alles Behagen und aller Wohlſtand beruht
auf dem ſchaffensfreudigen Fleiße ganz gleich ob es ſich um
die Beſtellung eines Gerſtenfeldes oder um den Bau eines
Dampfers um die Stickerei eines Kragens oder um die
Skulpturarbeit jenes Bildes handle das die Welt entzückt

Die medicäiſche Venus
Alle nützlichen und ſchönen Gedanken ſind in gleicher Weiſe

das Reſultat der Arbeit des Studiums der Beobachtung
Forſchung und fleißigen Bemühung Eine wirklich edle
Dichtung deren unſterbliche Strophen die Zeit überdauern
kann nicht ohne beharrliche und gewiſſenhafte Arbeit geſchaffen
werden Kein großes Werk wird im Handumdrehen fertig
es iſt vielmehr das Reſultat wiederholter Anſtrengungen und
ſelbſt mannigfacher Mißerfolge Eine Generation macht den
Anfang und eine andere ſetzt das begonnene Werk fort
Gegenwart und Vergangenheit reichen einander die Hand So
iſt der Urſprung des Parthenons in einer Lehmhütte und
der des jüngſten Gerichts in den erſten kunſtloſen Strichen
zu ſuchen die eine ungeübte Hand in den Sand zeichnete
Aehnlich verhält es ſich mit den h des einzelnen
er beginnt mit Mißerfolgen gelangt aber endlich durch Aus
dauer und Beharrlichkeit zum gewünſchten Ziel

Jn der Geſchichte des Fleißes zeigen alle Beiſpiele einen
gleichmäßigen Charakter Der Fleiß macht es auch dem
Aermſten möglich ſich Ehre und Auszeichnung zu erwerben
Die größten Männer von denen die Geſchichte der Kunſt der
Litteratur oder der Wiſſenſchaft erzählt waren Arbeiter
Ein Mechaniker erfand die Dampfmaſchine ein Barbier
die Spinnmaſchine ein Weber die Spulemaſchine Einem
Grubenarbeiter verdanken wir die Lokomotive und Arbeiter
aller Grade haben zu den mannigfaltigen Triumphen der
Mechanik beigetragen
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Unter einem Arbeiter verſtehen wir nicht ausſchließlich einen
Mann der mit Anſpannung ſeiner Muskeln und Sehnen
thätig iſt Dies Verdienſt müſſen wir ja auch einem Pferde
zuſprechen Eiu rechter Arbeiter iſt nur derjenige bei welchem
das Gehirn in der Weiſe mitwirkt daß der ganze phyſiſche
Organismus unter der Herrſchaft der geiſtigen Kräfte ſteht
Wer ein Bild malt ein Buch ſchreibt ein Geſetz oder eine
Dichtung verfaßt iſt ein Arbeiter der höchſten Ordnung wenn
er für das leibliche Behagen der Geſammtheit nicht ſo noth
wendig iſt wie der Ackerbauer oder Schäfer ſo erfüllt er
dafür den höheren Zweck die Geſellſchaft mit geiſtiger Nahrung
zu verſorgen

m u ſi k
Muſik zur rechten Zeit und mit Ernſt betrieben iſt ein be

lebendes Element in der Familie auch ein beſcheidenes Talent
vermag im Familienkreiſe erfreulich zu wirken wenn es in
weiſer Selbſtbeſchränkung ſich nicht zu hoch verſteigen will Die
Muſik iſt in der Gegenwart faſt zu einem Gemeingut aller ge
worden weil ſie ſchon in den Kindern gepflegt uns oft treu
durch das ganze Leben begleitet und im Volkslied wie
im Choral faſt auf jedes Gemüth einen erheiternden be
ſänftigenden und erhebenden Einfluß übt Nur in Ausnahme
fällen wo jede Naturanlage fehlt ſind Ohr und Stimme nicht
bildungsfähig Durch Uebung und Aufmerkſamkeit lernt das
Ohr Töne und Rhythmus unterſcheiden die Stimme den richtigen
Ton treffen

Aber auch ein von Natur muſikaliſches Gehör bedarf der
Ausbildung durch das Hören und Ueben klaſſiſcher Werke
damit der Geſchmack nicht eine falſche Richtung nehme
und über dem Wohlgefallen an leichten nur den Sinnen
ſchmeichelnden Melodien nicht das Verſtändniß für die tief in
die Seele dringenden Harmonien verliere mit welchen die Heroen
der Muſik die tiefſten menſchlichen Empfindungen in idealer
Weiſe auszudrücken verſtehen

Das Klavierſpiel erfordert vor allem eine richtige Auffaſſung
des geiſtigen Jnhalts eines Muſikſtückes wenn es nicht
zu einem ungenießbaren Gewirr von Tönen herabſinken ſoll
Die einfachſte Melodie mit richtiger Empfindung vorgetragen
dringt tiefer zum Herzen als die tiefſinnigſte Kompoſition
die falſch interpretirt wird Die Klavierbegleitung des Ge
ſanges wird in ihrer Bedeutung oft unterſchätzt und doch
iſt ſie immer eine wichtige Unterſtützung des Eindrucks
Freilich gehört dazu neben einer genauen Kenntniß des
vorzutragenden Geſangsſtückes ein williges Eingehen auf die
Art des Vortrages und ein vollſtändiges Zurücktreten der
eigenen Perſönlichkeit Nur unter dieſen Vorausſetzungen leiſten
die begleitenden Hände dankbar anzuerkennende Dienſte und es iſt
zu bedauern daß ſie nur ſelten vereinigt zu finden die Sängerinnen
vielmehr häufig gezwungen ſind ſich ſelbſt zu begleiten was

meiſtens de m Vollklang der Stimme und der Sicherheit des
Vortrages Eintrag thut Das zarte und doch feſte Einſetzen das
allmälige Anſchwellen das klare vom Tremoliren freie Aus
ſtrömen und das leiſe Verklingenlaſſen des Tones unter richtigem
Athemholen ſind bei entſprechenden Stimmmitteln die Grund
bedingungen eines guten Geſanges Daneben muß vor übeln
Angewohnheiten und dramatiſchen Bewegungen 2c gewarnt
werden Je ruhiger und anſpruchsloſer die Haltung einer Sängerin
iſt um ſo lieber hört man ihr zu

Eine Tabakvergiftung
Jm vorigen Winter hatte Schreiber dieſes Gelegenheit an ſich

ſelbſt eine Tabakvergiftung zu beobachten und theilt folgendes
über die giftigen Wirkungen des Tabaks mit

Anfangs arkrankte ich an Geſichtsroſe welche nach und nach
ſich über beide Seiten des Geſichts über beide Ohren und einen
großen Theil der Kopfhaut erſtreckte Die Krankheit verlief
ohne großes Fieber und außer dem unangenehmen Gefühle der
Spannung und Anſchwellung der befallenen Theile hatte ich keine
Schmerzen und der Appetit war immer ein nahezu normaler
was ich als Kranker zu eſſen bekam ſchmeckte mir Meine Krank
heit fiel gerade in die Zeit der größten Kälte weßwegen ich
längere Zeit nicht aus dem oberen Stockwerke des Schlafgemachs
und Nebenzimmers in mein Studirzimmer im unteren Stock
zu gehen wagte Als ſodann die ſtrenge Kälte nachgelaſſen und
ich mich wieder faſt den ganzen Tag in meinem Studirzimmer
beſchäftigen konnte kehrte auch die Luſt zum Rauchen zurück und

ſo rauchte ich an einem der erſten Tage als ich wieder etwa zehn
Stunden auf ſein konnte etwa drei ziemlich ſtarke Cigarren
Während des Rauchens der letzten Cigarre glaubte ich eine Be
ſchleunigung des Pulſes zu verſpüren ich achtete aber wenig
darauf und rauchte fort fühlte aber mehr und mehr ein Unbe
hagen und eine Beklemmung die mich zwang mit dem Rauchen
aufzuhören Als ich meinen Puls zählte war derſelbe in der
Ruhe auf mehr als 120 geſtiegen und als ich verſuchte in dem
Zimmer auf und ab zu gehen wurde derſelbe nahezu unzählbar
und ich fand es gerathen mich zu Bette zu legen Der Puls
blieb aber auf ca 124 und ich fühlte eine große Beengung
welche mich veranlaßte öfters tief Athem zu holen Jch konnte
lange keinen Schlaf finden ſchlief aber zuletzt mit öfteren Unter
brechungen doch mehrere Stunden aber der Puls war am
Morgen noch immer gleich ſchnell

Jch bin überzeugt daß leichtere Tabakvergiftungen ſehr häufig
vorkommen aber wenig beachtet werden von den Kranken und
wohl auch von den Aerzten ſelten als Tabakwirkungen erkannt
werden Daß der wirkſame Beſtandtheil des Tabaks das
Nicotin ein vorzugsweiſe auf das Herz wirkendes Gift iſt iſt
eine längſt bekannte Thatſache Auch ärztliche Autoritäten welche
die Vergiftungsſymptome des Nicotins vorzüglich bei an Thieren
gemachten Experimenten näher ſtudirt haben ſind überzeugt daß
der Herzkrampf beim Menſchen in vielen Fällen eine Folge iſt
von Tabakmißbrauch Starken Rauchern welche an einem aus
ſetzenden unregelmäßigen Herzſchlage leiden kann ein Jnfluenza
anfall ohne Zweifel leicht gefährlich werden und ſollten dieſelben
in der Rekonvalescenz ſich des Rauchens lange Zeit enthalten

Wann darf kleinen Kindern Trinkwaſſer
verabreicht werden

Dieſe unſeren Müttern ſehr wichtige Frage iſt hygieniſch fol
genderweiſe zu beantworten Es iſt ein bei der Bevölkerung und
ſelbſt bei Aerzten feſtſtehender Grundſatz daß ein Kind vor
Vollendung des erſten Lebensjahres nichts anderes als Milch
oder allenfalls ein anderes flüſſiges Nahrungsmittel bekommen
darf Dagegen wird auf folgende Erfahrungen von Kinderärzten
aufmerkſam gemacht Das mit der Flaſche aufgezogene Kind
wurde etwas unpäßlich und hatte leichtes Fieber es mag ſich
um Zuſtände handeln die bei einem Kinde Durſt verurſachen
Das Kind ſchrie und zur Beruhigung wurde demſelben die
Flaſche gereicht trotzdem es ſchon die ausreichende Menge Milch
zu ſich genommen Die Ueberſchreitung der gewöhnlichen
Nahrungsmenge dauerte ein oder zwei Tage dann trat Diarrhöe
und Erbrechen auf als direkte Folge der wiederholten Ueber
ladung Allein das Kind hatte gor nicht nach Nahrung verlangt
es war einfach durſtig ein paar Eßlöffel voll Waſſer hätten ge
nügt und die unangenehmen Folgen wären vermieden worden
Man iſt von der großen Wohlthat welche man kranken Kindern
durch das Trinkenlaſſen von Waſſer erweiſt ſo überzeugt daß
daſſelbe nahezu bei jeder fieberhaften Krankheit verordnet wird
es iſt überraſchend wie die Unruhe und verſchiedene Symptome
die man dem Schmerze und dem Fieber zuſchreibt verſchwinden
wenn kleine Waſſermengen unmittelbar nach oder zwiſchen der
Nahrung gereicht werden Bei Sommerdiarrhöen iſt infolge der
maſſenhaften wäſſrigen Ausleerungen der Verluſt an Flüſſigkeit
für den Körper ein ungeheuer großer Jn ſolchen Fällen nehmen
die kleinen Patienten das Waſſer mit großer Gier Während
der heißen Monate Juli und Auguſt wird das Bruſtkind leicht
zu oft und zu lange angelegt und überfüttert Würden dem
Kinde ein paar Theelöffel Waſſer gegeben und das Kind wie
gewöhnlich geſtillt ſo wäre daſſelbe zufriedengeſtellt Giebt man
während der ſehr heißen Zeit ein oder zweimal des Nachts
etwas Waſſer zu trinken ſo wird damit die ſchädliche Gewohn
heit dem Kinde nachts Nahrung zu reichen vermieden das Kind
ſchläft behaglich und auch die Mutter kann die Nachtruhe ge

Das Trinkwaſſer ſoll kühl aber nie kalt gegeben
werden

Heilung von freſſender Flechte Lupus
Der 17jährige Kaufmannsſohn Sch war wie H Wunder

lich in Um im Naturarzt ſchreibt von Kindheit an immer
kränklich Seit Jahren litt er an bösartigem Ausſchlag im Ge
ſicht ſo daß er ſich kaum vor Menſchen ſehen laſſen konnte
Mehrere hieſige Aerzte behandelten ihn auch eine jährige
Kur in einer Anſtalt in Cannſtadt war ohne jeden Erfolg
Anfangs April kam der junge Mann zu mir und erzählte Obige

J r un r v

Jch nahm ihn nun in meine Behandlung Volle 2 Monate war
keine ſichtliche Beſſerung wahrzunehmen im Gegentheil das
Uebel ſchien ſich zu vergrößern und ich mußte tapfer zum Aus
halten anfeuern Nun ging aber die Heilung ſehr ſchnell Jm
weiteren Verlaufe von einem Monate war von Ausſchlag der
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beinahe die halbe Naſe durchfreſſen hatte nichts mehr zu ſehen
Der junge Mann hat jetzt ein ſo glattes Geſicht wie noch nie
Die Behandlung beſtand in Kopf und Fußdämpfen im Wechſel
Einpackungen fleißigem Baden oftmaliger Waſchung reſp Ab
tupfung der Ausſchlagsſtellen reizloſer meiſt vegetariſcher Koſt

Landwirtkhſchaft

SZandwirth ſchaft
Das Yokohamahnhn Unter allen Luxushühnern iſt das

Yokohamahuhn eines der koketteſten und hübſcheſten Der Schwanz
des Hahnes von geringerer Länge als der des Phönixhuhns der
aber vielleicht mit mehr Grazie als bei dieſem getragen wird
fällt in einem Federbuſch nach hinten und ſchleift mit ſeinen
Enden am Boden hin auf mit friſchem Grün beſetztem Platze
einen entzückenden Anblick bietend Die Henne mit ihren hohen
goldgelben Beinen ihrem fein geformten Kopfe ihrem ſchmalen
und langen Schwanz trägt einen vornehmen Gang zur Schau
der mit dem des gewöhnlichen Huhnes des Occidents nichts gemein
hat Das Yokohamahuhn iſt nicht nur ein Sporthuhn beſtimmt
Parkanlagen oder den Volièren der Liebhaber zur Zierde zu
dienen es beſitzt auch in hohem Grade die Eigenſchaften einer
guten Mutter und kann daher vielleicht mit Erfolg zur Aufzucht
von Kücken zarter Raſſen von Faſanen oder ſeltenen Vögeln
benutzt werden Eine eifrigere Brüterin als die Bantamhenne
hat ſie vor jener noch den Vorzug einer größeren Figur voraus
die es ihr erlaubt faſt ebenſo viel Kücken zu ſchützen als eine ge
wöhnliche Landhenne Dabei iſt ſie von einer Sanftmuth des
Charakters ſind ihre Bewegungen von einer Geſchmeidigkeit daß
ihnen nichts gleichkommt Niemals wird ſie ein Ei zerbrechen
niemals ein Kücken zerdrücken Sie kann was ihre Sanftmuth
und Sorgfalt anbetrifft allein nur mit der künſtlichen Glucke
verglichen werden aber dieſe letztere hat indeſſen vor der Henne
noch den Vorzug kein Futter zu beanſpruchen und in dieſem
Punkte reicht allerdings die Yokohamahenne trotz all ihrer Ver
dienſte an dieſe nicht hinan

Die weiße Saanenziege Jm Simmenthal Kanton Bernallgemein verbreitet iſt fie eine der größeren der Schweizer

en und gewährt ſowohl im Sommer auf den Alpen als im
Winter in den Stallungen bedeutenden Nutzen ſo daß ſie hin
ſichtlich ihrer Leiſtungsfähigkeit zu den vorzüglichſten Ziegen der
Schweiz gehört Die echte Saanenziege iſt ziemlich groß von
weißer Farbe und ungehörnt Sie hat einen freundlichen mittel
langen Kopf mit etwas breiter Naſe und Schnauze ziemlich
lange bewegliche oft hängende Ohren Der Hals iſt verhältniß
mäßig lang und nicht ſehr mächtig die Bruſt gut entwickelt der
Widerriſt ziemlich aufgeſetzt der Rücken ſchwach karpfenartig nach
hinten vom Kreuz an wenn auch nicht leer ziemlich zu

Die Füße ſind ſtark und die Klauen ſehr gut Das
uter iſt meiſt gut entwickelt und der Milchertrag bei guter

Fütterung reichlich Das Haar des Körpers iſt weder glatt noch
vollſtändig gekrauſt an der Bruſt und an den hinteren Beinen
oft etwas lang und kraus Sie iſt genügſamer als andere Ziegen
und verdient auch hinſichtlich des Fleiſchnutzens Verbreitung

a bfene Thiere geben friſch melkend 3 bis 4 Liter Milch
äglich

Garten
Holzaſche als Dünger im Garten Holzaſche iſt ein ſo

ausgezeichnetes Düngmittel für den Garten daß es wohl ge
rechtfertigt iſt wenn wir hier auf die vielfach vorkommende
unverantwortliche aller Oekonomie Hohn ſprechende Vergeudung
aufmerkſam machen Meiſt wird ſie auf den Düngerhaufen
oder auf einen Schuttabladeplatz geworfen und geht dadurch ihr
nicht geringer Werth als Dünger verloren Mitunter wird ſie
ja in die Gärten gebracht aber frage nur nicht wie Meiſtens
wird ſie einfach in eine Ecke des Gartens geworfen wo ſie vom
Negen ausgelaugt wird Und wenn ſie auch noch vertheilt oder
ausgeſtreut wird geſchieht dies gewöhnlich auf einer ſo kleinen
Fläche daß ſie mehr ſchadet als nützt Daß die Aſche auch
chaden kann daran hat bis jetzt noch keiner dieſer Gartenbeſitzer
achte und doch iſt es ſo denn ſchon ein altes Sprichwort

agt Allzu viel iſt ungeſund Die Aſche iſt wohl gut ja
unentbehrlich für die Pflanzen denn aus Aſche iſt der ganze
feſtere Theil der Pflanze aufgebaut Doch fragen wir uns ein
mal wieviel Aſche in der Pflanze enthalten iſt Antwort Ge
nau nur ſoviel als beim Verbrennen übrig bleibt Wir ſehen
alſo daß die Pflanzen wohl Aſche nöthig haben aber nicht mehr
als in der Pflanze ſelbſt enthalten iſt Danach müſſen wir alſo
unſere Aſchegaben einrichten und uns beſonders vor einem zu
dichten Ausſtreuen der Aſche hüten

Wie behandelt man von der Kälte überraſchte Pflanzen
Gewächſe die durch Kälte gelitten haben muß man vor allem
möglichſt langſam aufthauen laſſen Man bringe ſolche Pflanzen
daher jedoch vorſichtig und ohne die Pflanzen ſelbſt zu be
rühren in einen möglichſt dunklen und kühlen Raum z B

Garten Hauswirthſchaft
in einen Keller deſſen Temperatur nie unter Null ſinkt Beſſer
aber noch iſt es die von der Kälte betroffenen Pflanzen in dem
betreffenden Raum ſtehen zu laſſen die Fenſter ſorgfältig zu
ſchließen und mit dunklen Tüchern zu behängen das Lokal ſelbſt
aber mittels heißen Waſſers das man in einem Gefäß in das
ſelbe bringt etwas zu erwärmen Durch langſames und feuchtes
Aufthauen können die meiſten Pflanzen gerettet werden Etwas
beſſeres dürfte es wohl nicht geben außer rechtzeitigem Schutz
gegen Kälte falls die Temperatur zu tief ſinkt

Schutz von Pflanzengruppen gegen Hunde Katzen und
Hühner Es iſt wohl nicht nöthig die Nachtheile einzeln auf
zuführen welche die obengenannten Thiere durch ihre Beſuche
im Garten veranlaſſen Ein recht gutes Mittel das zu dem voll
ſtändig unſchädlich iſt kann im folgenden empfohlen werden
Man durchſticht Stücke von Baumrinde mit ſcharfen Stecknadeln
ſodaß die Spitzen einige Centimeter herausſehen legt ſie an die
Stellen wo der unliebſame Beſuch verkehrt und bedeckt ſie etwa
mit weicher Erde Die Liebhaberei für Gartenpromenaden und
andere Verrichtungen im Garten wird den ungebetenen Be
ſuchern bald vergehen

HauswirthſchaftBefeſtigung von Linoleum auf Cementbeton Um die
Zerſtörung des Linoleums durch Feuchtigkeit da wo unterhalb
des Linoleumbelages etwa noch Feuchtigkeit vorhanden iſt oder
ſich bilden kann alſo namentlich auf ebenen Gypsdielen und
Betondecken zu vermeiden wird nach dem Deutſchen Dachdecker
D Thonind Ztg zweckmäßig zunächſt ein Anſtrich mit Goudron

auf dem Fußboden gemacht Jſt der Fußboden aber nicht ſehr
eben hergeſtellt ſo iſt das nachtheilig für die Erhaltung des
Linoleums auch klebt es ſich auf den Goudron nicht gut
weshalb es ſich empfiehlt namentlich bei dem auf der Erde
ruhenden Beton eine Asphaltſchichte ſo dünn als es eben geht
auf den Beton zu legen und darauf das Linoleum kleben zu
laſſen welches darauf ſehr gut haftet Durch den Klebeſtoff
allein wird man die Feuchtigkeit niemals abhalten Es wird
dazu vielfach Stärkekleiſter verwendet und nur die Ränder
werden bisweilen mit Dextrinklebeſtoff befeſtigt Dies iſt überall
da zu widerrathen wo das Linoleum nicht etwa auf ganz
trockenen Holzfußboden gelegt wird Bei Gips oder Cemeni
anſtrich iſt es nöthig als Klebeſtoff ausſchließlich Schellackkitt zu
verwenden der allerdings um 20 bis 30 Pf für das Quadrat
meter theurer iſt aber nicht wie der Stärkekleiſter leicht in
Gährung übergeht und dabei zur Entwickeiung von Pilzen Ge
legenheit giebt die nicht allein das Linoleum zerſtören ſondern
auch einen ſehr üblen Geruch verhreiten
Ein Hausmittel Das Kochſalz iſt in vielen Fällen eine

wirkliche Arznei Ein halber Theelöffel voll davon in ein wenig
kaltem Waſſer aufgelöſt und getrunken wird ſogleich Sodbrennen
oder andere Magenbeſchwerden erleichtern Wenn die Quantität
nach und nach bis auf einen ganzen T rzinne und das Waſſer
bis auf Liter vermehrt wird ſo wird es jeden gewöhnlichen
Fall von Unverdaulichkeit heilen und kann man dieſe Doſis
jeden Morgen vor dem Frühſtück nehmen Zum Gurgeln bei
Halsentzündungen iſt es ebenſo gut wie Chlorkalium und voll
kommen unſchädlich Wenn man davon jedesmal und ſo oft man
will ein wenig verſchluckt ſo wird es den Hals gründlich
reinigen und nach und W den Reiz mildern es iſt ein aus
gezeichnetes Mittel bei Biſſen und Stichen von Jnſekten es iſt
ferner werthvoll zum Stillen von Blutungen beſonders nach
dem Zahnausziehen n Gaben von 4 Theelöffel in
bis Liter warmem Waſſer gelöſt wirkt es in gewiſſen Ver
giftungsfällen raſch als Brechmittel

Möbel von Fliegen und anderem Schmutz zu reinigen
Man macht von gewöhnlicher möglichſt fein verriebener Stärke
mit Salat oder Olivenöl einen dünnen Teig taucht ungefähr
eigroß Baumwollwatte hinein und reibt die Lack und Politur
möbel damit ab bis aller Schmutz gewichen iſt dann wird mit
reinen Wolltüchern blank nachgerieben

Putzen von Meſſern und Gabeln Das einfachſte Mittel
Meſſer und Gabeln ſchön rein und glänzend zu machen beſteht
darin daß man eine ungekochte Kartoffel entzpeil et ſie in
feines Ziegelmehl oder Kalkpulver taucht und die Meſſer und
Gabeln damit abreibt

Weißen Kaſchmirſtoff wäſcht man in durchgegoſſenem
Kleienwaſſer dem etwas pulveriſirter Alaun und venetianiſche
Seife beigeſetzt worden iſt Jn mit etwas Zucker vermiſchtem

Branntwein geſpült wird er zwiſchen zwei Tüchern geplättet
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